Ehemaligentreffen Abi 2003 DIS Jakarta 


Ein vier Seiten kurzer Bericht über unser Ehemaligentreffen vom 27.—30.7.2001





Unser Ehemaligentreffen treffen fand in Frankfurt am Main im „Haus der Jugend„ statt. Dreizehn ehemalige Schüler des Abiturjahrgangs 2003, die mal in der DIS Jakarta zur Schule gegangen waren, hatten zugesagt zu kommen. Zwei Schüler erschienen dann allerdings nicht.


Am Freitag wurde ich am Hauptbahnhof Frankfurt von Lisa (der Organisatorin des Treffens vor Ort), Annette und Kai abgeholt. Wir waren die ersten in der Jugendherberge. Einchecken konnten wir auch noch nicht, da die Zimmer noch nicht frei waren. Also setzten wir uns in die Cafeteria der JuHe und warteten auf die anderen. Bald war es soweit und wir konnten unser Gepäck auf die Zimmer bringen. Kurz danach kam David an, den von uns jedoch keiner mehr kannte. Mit der Zeit trudelten auch nacheinander Yang und Maren ein (beide hatten einen unfreiwilligen 45�minütigen Fußweg vom Bahnhof hinter sich). Es folgten Kathy, Simone sowie Andreas und Felix. Als alle da waren, stellte sich die Frage wer in welchem Zimmer schlafen würde? Wegen des Nichterscheinens der o.g. zwei Angemeldeten mussten wir ein Mädchenzimmer abgeben, doch das hieße dann, dass zwei oder drei Mädchen zu den Jungs rüber mussten. Spontan entschieden Maren und ich zu den Jungs zu wechseln – mit dem Hintergedanken „Das wird bestimmt witzig!„.


Du hast was vergessen: Am Nachmittag saßen wir im Hof der JuHe und stellten uns erst einmal gegenseitig vor. Viele kannten sich nämlich gar nicht; und diejenigen, die sich kannten, hatten einander zum Teil schon 10 Jahre nicht mehr gesehen.


Als es dann Abendessen gab, hatten alle großen Hunger – schließlich hatte fast keiner zu Mittag gegessen.Wir besprachen, was wir anschließend unternehmen würden. Alle waren sich darin einig, dass wir auf jeden Fall was von Frankfurt sehen wollten. Also schlug Lisa vor die bekannten Sachsenhausener Kneipen auszuprobieren, die gerade mal zwei Minuten zu Fuß von der JuHe entfernt waren. 


Zuerst setzten wir uns draußen zu einer Kneipe und tranken Äpfle (typisch frankfurterischer Apfelwein). Danach ging es weiter in eine gemütliche Cocktailbar mit leckeren Cocktails. Annette verabschiedete sich, weil sie mit Freunden zur Cocoon-Hafentunnel-Technoparty gehen wollte. Wir gingen – nachdem wir verschiedene, bunte Cocktails intus hatten – in eine Disco namens „Oberbayer„. 


Ich spreche hier im Namen der Jungs: Das „Oberbayer„ war einfach schlecht. Viel zu laut, extrem verqualmt, doofe Musik...


doofe Musik = übelste Dancefloor Musik und Apre Ski Schlagerhits.würg


Genauer gesagt handelte es sich um eine Mischung aus Pub und Disco. Wir Mädchen gingen gleich auf die Tanzfläche und verließen sie während der nächsten drei Stunden nur, um kurz was zu trinken. Dass man danach total verschwitzt war, machte uns nichts aus – schließlich hatten wir unseren Spaß und der DJ erfrischte und ab und zu mit seiner Riesen-Wasserpistole. Pünktlich um zwei Uhr morgens waren wir wieder in der JuHe zurück, denn um diese Uhrzeit würde die JuHe laut Hausordnung schließen.


Felix, Andreas, David und Yang waren schon vorher zurückgekehrt und lagen bereits im Bett, als wir zurück kamen. Doch das hinderte Maren und mich nicht daran, uns bis um halb vier Uhr morgens mit ihnen zu unterhalten. :-)


Nett... @#$%#%&%!!


Jaja... ich will mal nicht euch „Schlümpfe“ erwähnen... ;-) (Insider)


Frühstück gab es am Samstag von 7–9 Uhr. Das bedeutete für uns: früh aufstehen! Für 7 Uhr stellten wir unsere Wecker uns ab ging es in die Dusche. Als wir um 7.30 Uhr runter zum Essen gingen, schliefen die anderen noch.


Ist doch wohl verständlich, wenn man uns nachts nicht mal in Ruhe schlafen lässt...!


Da stimme ich voll zu. Ausserdem hatte wir uns am Morgen noch über Felix’ Unterhosen gewundert.(


Nur Kai leistete Maren und mir kurze Zeit später noch Gesellschaft.


Kai hatte an dem betroffenen Wochenende eh einen etwas merkwürdigen Schlafzyklus... ;-)


So langsam kamen auch die anderen runter zum Frühstücken. Maren und ich waren zu der Zeit schon fertig und machten uns bereit um in die Innenstadt zu gehen. Da um diese Uhrzeit noch keiner Lust hatte etwas zu unternehmen, gingen wir nur zu zweit. Es dauerte ungefähr 10-15 Minuten und die Geschäfte öffneten gerade. Wir stöberten eine Weile herum und versuchten uns in der Stadt zurechtzufinden, was nicht allzu schwierig war, da es wie in den meisten anderen Städten eine Hauptstraße gab, in der sich dann die meisten Geschäfte, Cafes, Restaurants u.ä. fanden.


Gegen Mittag kehrten wir zurück. Alle außer Annette waren schon wach, was ja verständlich war, da sie erst um halb sieben Uhr in der Früh zurück gekommen war. Da wir nur Halbpension reserviert hatten, bekamen wir kein Mittagessen, also kauften uns Maren und ich in der Cafeteria belegte Brötchen und Joghurt und aßen sie in unserem Zimmer.


Währenddessen spielten die vier Jungs im Hof abwechselnd Schach mit riesigen Figuren, die man von einem Feld zum anderen tragen musste. So machte es auch den anderen Spaß zuzuschauen.


Ich hoffe, ihr habt meine geschickten Manöver mit den gläsernen Königen nicht gesehen... (Insider)


Na wieviel Euro gibt’s du mir dafür, dass ich das nicht weitererzähle.


Doch unser Klassentreffen mit Schach spielen zu verbringen war doch etwas zu langweilig, also wurde vorgeschlagen in die Stadt zu gehen. Es kamen alle außer Lisa und Annette, die noch im Bett lagen, mit. Sehr viel Zeit hatten wir nicht, denn die Geschäfte schließen samstags ja schon um 16 Uhr. Manche aßen dort zu Mittag und anschließend gingen wir, nachdem Kathy alleine weiterschauen wollte, in ein Café. Es war tolles Wetter (d.h. über 25° C) und wir konnten uns draußen auf die Terasse hinsetzen.


Wobei ich noch hinzufügen muss, dass das Schachspielen, zumindest für mich, gar nicht mal so langweilig war: guter Zeitvertreib war es insbesondere vor dem Frühstück, da das nach dem 1. Tag dort stets brechend voll war, so dass wir erst um 9 Uhr dorthin marschiert sind. Man hätte ja auch bis zur letzten Minute schlafen können, aber da ja gewisse Damen in unserem Zimmer waren...


Nach dem Café trennten wir uns, damit jeder für etwa eine Stunde in die Läden gehen konnte, für die er sich interessierte. Maren und ich wollten uns im Lidl, da das Trinken in der JuHe recht teuer war, stilles Mineralwasser kaufen (wie sich später herausstellte enthielt es doch Kohlensäure). Wir hatten so einen Riesendurst, dass wir gleich sechs Anderthalbliterflaschen kauften und ganz vergaßen, dass wir die ja nicht in diesen dünnen Plastiktüten tragen konnten!


Typisch Frau! Immer erst mengenweise kaufen und erst später die Konsequenzen erkennen... :-þ


Aber kein Problem – die Lösung kam eine Viertelstunde später: Wir hatten ja noch die Jungs! Jeder bekam eine Flasche zu tragen und schon war die Tüte leichter.


Grrrrmpf...!


Du musstest ja nur 1 Flasche tragen, Yang. Ich hatte ja noch den Rucksack;-(


Kurz nachdem wir wieder zurück waren, gab es Abendessen und endlich waren wir auch wieder vollständig, so dass wir gemeinsam besprechen konnten, wohin wir denn am Abend gehen sollten. Für Felix, Yang, Andreas und David stand fest, dass sie ins Kino gehen wollten und der Rest war sich einig wieder ins Ebbelweiviertel zu gehen und dort dann weiterzuschauen.


Es war fast so wie am vorigen Abend, zuerst ging es in ein paar Kneipen rein und danach wieder ins Oberbayer.


Unverständlich...


Die Musik war eigentlich wieder die gleiche, es kamen meistens Lieder aus den Charts und dazwischen ein paar sehr schlechte Schlager. Heute durften wir sogar mit Genehmigung der JuHe-Leute bis um 3.30 Uhr wegbleiben.


Zurück im Zimmer mussten natürlich erst einmal die Jungs aufgeweckt werden.


Danke!


Schließlich wollten wir ja wissen, welchen Film sie sich angeschaut hatten. Yang und David hatten sich „Shrek„ angeschaut und die beiden anderen „Evolution„.


Shrek lief letzte Woche den 17.01.02 bei uns im Saturn über einen großen 16:9 Flatscreen-TV mit angeschlossener Dolby-Digital-Anlage. Ich war noch nie so lang im Saturn. hehe.


Der Film ist echt sehenswert, vor allem wenn man „Disney“ nicht mag.


Am Sonntag wollten wir ausschlafen und ließen das Frühstück ausfallen. Aber Yang hat uns dann noch Brötchen mitgebracht. Maren und ich sind kurz nach 10 aufgestanden und wollten uns dann gleich duschen, doch dummerweise wurden die Duschen um diese Uhrzeit gerade gesäubert, so dass das nicht ging. Warten wollten wir aber auch nicht, also schlichen wir uns in die Männerduschen, wo eh keiner mehr war und duschten uns dort (zur Info: es gab Einzelkabinen).


Leider verließen uns Kathy und Simone schon heute, da die beiden noch Freunde bzw. Verwandte besuchen wollten.


Maren und ich wollten dann ins Freibad, denn kurz davor hatten uns Leute aus einem Work-Camp, die auch in der JuHe wohnten, gefragt, ob wir nicht mitkommen wollten. Eigentlich sollten ja Yang und Felix auch mitkommen, doch irgendwie hatten wir sie auf dem Weg zur Bushaltestelle verloren, also gingen nur Maren und ich mit.


Jaja, Frauen und Wegbeschreibungen... ;-)


Andreas und ich hatten uns erstmal ausgeruht und geschlafen, da wir es ja nachts nicht so recht erledigen konnten. Ausserdem hatte Andi dann noch ein Handy entdeckt... (auch wieder ein Insider ( )


Leider war es heute nicht so warm, deshalb waren wir auch nur kurz im Wasser. Aber die Leute aus dem Work-Camp waren sehr nett. Sie kamen aus verschiedenen Ländern wie Rumänien, Türkei, Arabien, Frankreich, Japan und die Leiterin war die einzige Deutsche. Es hat total Spaß gemacht, denn alle waren gut drauf und es war witzig zu sehen, wie sie versucht haben Deutsch zu sprechen. Wir hatten auch gleich mit ihnen etwas für den Abend ausgemacht.


Abendessen bekam auch jeder; dies hatten wir Kathy und Simone zu verdanken, denn nun hatten wir zwei Essensmarken mehr. Mit den Leuten aus dem Camp hatten wir uns für etwa 10 Uhr abends verabredet, aber Lisa, Kai und Annette wollten schon früher gehen, also verabredeten wir uns für 10 Uhr vor dem Oberbayer, denn da wollten wir heute noch mal hin.


Geradezu verrückt!


Doch als wir dort etwas verspätet ankamen, war keiner von ihnen da und die Disco hatte auch noch geschlossen. Wieder mal hatten Maren und ich Felix, Yang und die anderen verloren und gingen dann mit den Leuten aus dem Camp mit. Eigentlich wollten wir in eine andere Disco, von der Maren von einem Typ aus der JuHe erfahren hatte, doch die meisten wollten in eine Kneipe. Die Kneipe war sehr schön, erinnerte mich ein bisschen an Salsa’s in Jakarta, und tanzen konnte man auf einer sehr begrenzten Fläche auch. Es kamen nur Latin-Songs und nach einiger Zeit war so fast jeder auf der Tanzfläche. Vor allem zu den Liedern „La Bomba„ und „Macarena„ haben alle gern getanzt.


Da die anderen früh aufstehen mussten, wollten sie auch früh wieder zurück gehen. Doch für Maren und mich galt das nicht, jeder von uns ging danach noch fort. Mehr wird nicht verraten. :�)


Und vielleicht sollte ich hier kurz war über unsere Abenteuer schreiben (wir = Annette, Lisa, Kai, Andreas, Felix, David und ich). Wir sieben gingen also in die Innenstadt und hatten vor, in eine Party zu gehen. Das ging dann aber nicht, weil diese Party irgendwie schon am Morgen gewesen war. Also gingen wir die Zeil entlang und suchten ein anderes Lokal an der Konstablerwache, „Nachtwache„, wo wir einige Stunden saßen und super Cocktails tranken.


So um Mitternacht wollten wir dann weiter. David, Felix und Andreas hatten allerdings keine Lust mehr, deswegen trennten wir uns.


Ja, wir hatten das gemacht, was wir an dem Wochenende eh am besten konnten: Im Bett rumliegen, chips essen und sich unterhalten. vor allem über ein paar gewisse Schachzüge seitens Yang und ähnliche Eigenartigkeiten von jedem von uns (ich war/bin z.B. „der nettere Kai“)


Weiter ging es dann zu einem renommierten Club, wo wir dann allerdings gewisse Probleme mit dem Torhüter bekamen. Also suchten wir uns was anderes. Der nächste Stop war „Cooky’s„, wo wir erst einmal 8 Mark Eintritt bezahlen mussten! Die Disco war aber so doof und die Getränke überteuert, so dass wir schon bald wieder gingen.


Wir vier begaben uns also so um 2 oder 3 Uhr zurück in die JuHe. Lisa und Annette zogen sich kurz um und verbrachten den Rest der Nacht in dem Lokal, das uns zuerst zurückgewiesen hatte.


Am Montag ging es schon früh los, um 9 Uhr mussten wir schon aufgeräumt haben. Vor allem unser Zimmer war ein Chaos. Gnädigerweise haben uns die Jungs nicht geholfen unsere Seite aufzuräumen.


Rache ist süß...! Und außerdem hatten wir unsere Sachen auf- und unseren Müll weggeräumt.


Eine kurze Beschreibung wäre hierbei angebracht gewesen. Die Mädchen hatten 1 Hochbett und die untere Etage eines anderen Bettes für sich, wobei sie aus einem Bett eine regelrechte Müllkippe gemacht haben (mich hat es echt gewundert, dass keine Fliegen da waren). 


Zum Glück hatte es die eine Putze nicht bemerkt, da die Tür sofern man sie offen stehen ließ, die Müllhalde verdeckt hatte und die Putzfrau nicht um die Tür herumschaute.(


Somit hatten Maren und ich sehr viel zu tun, doch wir haben das schon noch hingekriegt.


Die geborenen Hausfrauen — Kompliment! :-þ


Beim Auschecken gab's auch wieder Probleme, denn zwei Zimmerkarten fehlten, Maren und meine, aber zum Glück haben die JuHe-Typen das (und auch vieles andere) nicht zu eng gesehen und forderten entgegen der Bestimmungen kein Geld dafür.


Übrigens möchte ich anmerken, dass meine Zimmerkarte auch fehlte...? Und das Beste — ich hab sie in Jakarta im Koffer wiedergefunden...


Meine Zimmerkarte hatte ich abgegeben, wollt ich nur mal eben anmerken.


Zum Schluss gab es noch Gruppenfotos, und dann hieß es auch schon Abschied nehmen. Maren, Yang, David und ich fuhren zusammen mit dem Bus und der U-Bahn zum Hauptbahnhof. Dort trafen wir dann nochmal Kai und Andreas (Andreas wollte zu Kai), und Maren kam mit zu mir nach Stuttgart.


Auf jeden Fall war das Klasssentreffen toll, und zur Zeit planen Maren und ich schon das nächste Treffen, das in Stuttgart stattfinden soll. Hoffentlich kommen dann mehr Ehemalige.


Ich freue mich schon. Und ich werde mal gute Kneipen und Clubs in Erfahrung bringen, da ich nicht wieder so was erleben will wie den „Oberbayer“.  ;-)





Bericht von Nadine


Korrektur und Kommentare *) von Yang


*) nicht immer ganz ernst gemeint


Kommentare nr. 2** von David


**auch nicht immer ganz ernst gemeint
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